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Weitere Untersuchungen zur Förderung der Blütenbildung 
an Kiefern durch Riickschnitt *) 

Von G. H. MELCHIOR 

(Eingegangen am 21. 9. 1961) 

In einer früheren Ar;beit wurden Versuche zur Erhöhung 
der Zahl der männlichen Blüten an Kiefern-Pfropflingec 
durch Rückschnitt aus den Jahren 1956 bis 1957 dargestelll 
(MELCHIOR und HEITM~LLER, im Druck). Im folgenden Berich, 
sollen unsere Untersuchungen bis zum Frühjahr 1961 be- 
sprochen werden. 

Wir versuchten, die folgenden Fragen zu klären: 
(1) Ist das günstige Ergebnis unserer ersten Versuche 

auch unter ungünstigen Umweltsbedingungen reproduzier- 
bar? 

(2) Besteht die Möglichkeit, das Geschlechtsverhältnis sn 
Kiefern-Pfropflingen zugunsten der Zapfenblüten durch 
die Begünstigung des Terminaltriebes und des höchsten 
Quirls zu verschieben? In die gleiche Richtung zielt die 
Frage, ob es möglich ist, Blütenanlagen so zu beeinflussen, 
daß sie sich zu Zapfenblüten ausdifferenzieren. 

Es wurde (3) die Wirkung eines Rückschnitts auf Stro- 
ben-Pfropflinge und Kiefern-Sämlinge untersucht. 

I. Rückschnittversuche 

a )  { a n  G j ä h r i ~ g e l n  K i e f e r n - P f r o p f l i n g e n  

Mehrere, in der Masse 6- oder 7jährige Kiefern-Pfropf- 
linge des gleichen Klones wurden mit folgenden Methoden 
behandelt : 

1. Rückschnitt aller Seitentriebe und des Gipfeltriebes 
am 22. 2. 1960 um ein Drittel (X,). 2. Rückschnitt sämtlicher 
Seitentrielbe am 25. 3. 1960 um ein Drittel (X2). 3. Rück- 
schnitt sämtlicher Seitentriebe, mit Ausnahme des jüngsten 
Quirls, am 25. 3. 1960 um ein Drittel (X,). 4. unbehandelte 
Kontrollen (X,). 

Die Auszählung der Blüten am Terminaltrieb und an 
den Seitenzweigen erfolgte vom 1957er Jahrestrieb des 

*) Diese Arbeit wurde mit Mitteln der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft durchgeführt, der ich meinen besten Dank sage. 
Mein Dank gebührt vor allem aber auch Herrn Fm. Dr. HEIT- 
MÜLLER für  jedwede mir gewährte Unterstützung. 

Stämmchens ab zwischen dem 15. und 25. April 1961. Die 
Prüfung der Anzahl der Blüten auf Signifikanz erfolgte 
wiederum im D U N C A N ~ ~ S ~  (WEBER 1957) und der Prozent- 
zahlen blühender Pfropflinge nach verschiedenen Behand- 
lungsweisen im X?-Test (s. JEFFER~ 1960). Dabei muß unter 
Zugrundelegung der Hypothese, daß die verschiedenen Be - 
handlungsweisen ohne Einfluß auf die Zahl der blühen- 
den Pfropflinge (oder die Anzahl der Blüten) sind, die er- 
wartete Anzahl blühender Pfropflinge (oder der männli- 
chen Blüten) in zwei verglichenen Gruppen gleich grofi 
sein. Überschreitet das errechnete 31- seinen tabellierter. 
Grenzwert bei einem Freiheitsgrad von 1, so muß die obi- 
ge Hypothese zurückgewiesen werden. 

Da bereits früher auf das Verhalten der Pfropflinge nac!, 
dem Schnitt näher eingegangen wurde (MELCIIIOR und HEIT- 
MÜLLER 1961), und das Verhalten der Pfropflinge auch 
bei diesen Versuchen das gleiche war, soll hier nur auf 
die Anzahl der männlichen und Zapfenblüten eingegangen 
werden. In Tabelle 1 sind die Mittelwerte der blütentra- 
genden Langtriebe und die der Zapfenblüten zusammenge- 
faßt. Es ergibt sich eindeutig, daß die Zahl der männlichen 
Blüten erhöht wird (X,) und um so mehr erhöht wird, je 
stärker der Rückschnitt in der Gipfelregion erfolgt. Um- 
gekehrt zeigt sich, wie wir bereits früher feststellten (MEL- 
CHIOR und HEITM~LLER 1961), daß die Zahl der Zap- 
fenblüten dann um so geringer wird. Sie ist am höchsten 
an unbehandelten Propflingen. 

b )  wn 5 j ä h r i , g e l n  K i e f  e r n - P f  r~olpf  l i n i g e n  

Ebenso wie an  6jährigen Pfropflingen wurden auch hier 
zum gleichen Zeitpunkt Gipfel- und Seitentriebe zurückge- 
schnitten (X,). 2. wurden sämtliche Seitentriebe, mit Aus- 
nahme der Seitentriebe am jüngsten Quirl und der Gipfel- 
trieb am 25. März gekappt (X,). 3. wurden weitere Pfropf- 
linge als Kontrollen unbehandelt gelassen (X,). 

Die Höhe der Pfropflinge betrug im Zeitpunkt der Be- 










